Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


ar Nr. 2. ce 


(Fr. 7940.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der 
Stadt Ems, Regierungsbezirks Wiesbaden, zum Betrage von 120,000 
Thalern. Vom 13. Dezember 1871. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. 


Nachdem der Gemeinderath der Stadt Ems im Einverftändniffe mit dem 
Bürgerausſchuſſe und unter Zuſtimmung des Amtsbezirksrathes beſchloſſen hat, 
zur Beſtreitung der Koſten für die Anlage eines Waſſerverſorgungswerks, für 
den Bau eines Schulhauſes, für den Bau einer Fußbrücke über die Lahn, ſowie 
für verſchiedene nothwendige Grunderwerbungen eine Anleihe von 120,000 Thalern 
aufzunehmen und darum nachgeſucht hat, für die gedachte Anlehensſumme auf 
leden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene Stadt⸗Obligationen ausgeben 

zu dürfen, ertheilen Wir in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden 
Inhaber enthalten, und der Verordnung vom 17. September 1867. (Geſetz⸗ 
Samml. S. 1518.) durch gegenwärtiges Privilegium zur Ausſtellung von 
Einmal Hundert und zwanzig Tauſend Thalern 
Emſer Stadt» Obligationen, welche nach dem anliegenden Schema in 300 Apoints 
1 a 400 Thaler auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich, am 1. März und 
1. September jeden Jahres, zu verzinſen ſind, von Seiten der Gläubiger unkündbar 
nach dem feſtgeſtellten, auf der Rückſeite jeder Obligation abgedruckten Tilgungs⸗ 
plane in den Jahren 1872. bis 1908. einſchließlich mittelft Verlooſung der Obli⸗ 
gationen jährlich am 1. September zu amortiſiren ſind, mit dem Vorbehalte der 
Rechte Dritter, Unſere landesherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiſtung 
Seitens des Staats zu bewilligen. 
. Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 13. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. Camphauſen. 
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Ausgegeben zu Berlin den 20. Januar 1872, 


IE TE 
Provinz Zeſſen⸗Naſſau, Regierungsbezirk Wiesbaden. 
(Stadtwappen.) 


Obligation 


der 


Stadt Ems KK... 
über 


Vierhundert Thaler Preußiſch Kurant, 
= 700 Gulden Süddeutſcher Währung, 
= 1500 Franken Eidgenöſſiſcher Währung. 


Die Stadtgemeinde Ems, vertreten durch ihren Gemeinderath, hat beſchloſſen, 

zur Beſtreitung der Koſten für die Anlage eines Waſſerverſorgungswerks, für 

den Bau eines Schulhauses, für den Bau einer Fußbrücke über die Lahn, ſowie 

für verſchiedene nothwendige Grunderwerbungen ein Anlehen von 120,000 Thalern, 
Einmal Hundert und zwanzig Tauſend Thalern, 

der Thalerwährung aufzunehmen. 

Auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums votf:nnnn%k 
bekennt ſich der Gemeinderath von Ems, vertreten durch den Vorſitzenden und 
zwei zu dieſem Behufe gewählte Mitglieder deſſelben, Namens der Stadtgemeinde 
Ems durch dieſe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläubigers unkünd⸗ 
bare Verſchreibung zu einer Darlehnsſchuld von 

Vierhundert Thalern Preußiſch Kurant, 
= 700 Gulden Süddeutſcher Währung, 
= 1500 Franken Eidgenöſſiſcher Währung, 
welcher Betrag als ein Theil des obigen Anlehens zur Stadtkaſſe gezahlt wor⸗ 
den iſt. 

Der Gemeinderath verſpricht Namens der Stadtgemeinde Ems, dieſes 
Anlehen mit fünf vom Hundert (5 Prozent) jährlich, vom Emiſſionstage an, 
in halbjährlichen, am 1. März und 1. September jeden Jahres fälligen Zinſen zu 
verzinſen, auch vom nächſten Jahre ab allmälig und in Gemäßheit des feſtge⸗ 
ftellten und am Schluſſe dieſer Obligation abgedruckten Tilgungsplanes aus 
einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von Einem Prozent der urfprüng- 
lichen Anlehensſumme, unter Zuwachs der erſparten Zinſen von den getilgten 
Schuldverſchreibungen, innerhalb weiterer ſieben und dreißig Jahre alljährlich 
am 1. September zurückzuzahlen, ſo daß die erſte Rückzahlung am 1. September 
1872. und die letzte am 1. September 1908. erfolgt. = 

er 


N — 


a 


Der Stadt Ems find vom 1. September 1881. an antizipirte Rückzahlungen, 
ſowie auch die Abtragung des ganzen Anlehensreſtes geftattet; in allen dieſen 
Fällen muß jedoch eine dreimonatliche öffentliche Kundmachung, bei Theilrück⸗ 
zahlungen auch eine Verlooſung, vorhergehen. 

Die Folgeordnung der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
dat Loos beſtimmt und die Auslooſung mindeſtens drei Monate vor dem Heim⸗ 
zahlungstermine durch das Bürgermeiſteramt zu Ems vollzogen. 

Das Ergebniß wird ſogleich öffentlich bekannt gemacht. 

Alle Bekanntmachungen, ſowohl bezüglich der regelmäßigen Auslooſung von 
Obligationen Behufs der Ruͤckzahlung, als auch über etwa zu beſchließende antizipirte 
oder verſtärkte Rückzahlungen oder gänzliche Heimzahlung werden in dem Amtsblatte 
der Königlichen Regierung zu Wiesbaden, in dem Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, in einer Frankfurter und in einer Baſeler Zeitung eingerückt werden. 

Sollte eines dieſer Blätter eingehen, ſo wird vom Gemeinderath mit 
Genehmigung der Königlichen Regierung zu Wiesbaden ein anderes ſubſtituirt. 

Mit dem Fälligkeitstermine hört die Verzinſung der ausgelooſten oder zur 
Einlöſung gekündigten Obligationen auf. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen Rückgabe der 
ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, nach Wahl 
des Inhabers bei der Stadtkaſſe zu Ems, oder bei der Kaſſe der Deutſchen Ver⸗ 
einsbank zu Frankfurt a. M., oder bei der Kaſſe der Baſeler Handelsbank in 
Baſel, in der nach dem Eintritte des Fälligkeitstermins folgenden Zeit. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchreibung 
find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpäteren Fälligkeitstermine nebſt 
em Talon zurückzureichen; für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag am 
Kapitale abgezogen. 

., Mit dieſer Schuldverſchreibung find halbjährige Zinskupons auf einen 

fünfjährigen Zeitraum ausgegeben. f 

5 Für die weitere Zeit werden Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben 
erden. 

Die Ausgabe jeder weiteren Zinskupons » Serie erfolgt bei der Stadt⸗ 
kaſſe zu Ems, oder durch Vermittelung der Deutſchen Vereinsbank zu Frankfurt 
a. M, oder durch Vermittelung der Baſeler Handelsbank in Baſel, gegen Rück⸗ 
gabe des der älteren Serie beigedruckten Talons. 

Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändigung der neuen Zins⸗ 
kupons- Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren Vorzeigung 
rechtzeitig geſchehen iſt. ü 

Das Verfahren bei dem Aufgebote und der Amortiſation abhanden ge 
kommener oder zu Grunde gegangener Obligationen, Kupons und Talons rich- 
tet ſich nach dem zu Ems geltenden Rechte, und insbeſondere nach dem Geſetze 
dom 2. Juni 1860. (Verordnungsblatt des vormaligen Herzogthums Naſſau 
von 1860. S. 89.). 

Die Kapitalien unterliegen der gemeinrechtlichen Verjährung von dreißig 
Jahren, während die Zinſen mit Ablauf von vier Jahren verjähren und der 
Lauf der Verjährungsfriſt mit Ende Dezember des Jahres, in welches der Fäl⸗ 
ligkeitstermin fällt, beginnt. 
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re 
Für die der Stadt Ems obliegenden Zahlungen an Kapital und Sinfen 


haftet ſie mit ihrem ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen, ihren 
a ſämmtlichen Einkünften und parateſten Mitteln. 


Urkundlich der Unterſchriften und des beigedruckten Stadtſiegels. 
. Pe, er 18.. 


Fuͤr den Gemeinderat) der Stadt Ems. 
(L. S.) Der Bürgermeiſter. Die Mitglieder. 


Tilgungs-Plan 
für das 
von der Stadtgemeinde Ems im Jahre 1871. aufzunehmende 
fuͤnfprozentige Anlehen von 120,000 Thalern. 


Rückzahlungs⸗ Rückzahlungs⸗ 


Jahr. 
Zeit | Betrag. Zeit. 


1. SERUM: 1,200 Run Uebertrag.. | 36,400 Rthlr. 
5 1.200 1891 1. September 3,200 » 
1 . 1.200 1892 1. g 3,200 
1 . 1200 1893 1. 5 3,200 
1 . 1,600 „ 1894 1% 3,600 
1 . 1,600 » 1895 |1. . 3,600 
1 . 1,600 + 1896 1. . 3,600 
1 , 1,600 „ 1897 |1. . 4,00 » 
1, . 1,600 1898 1. . 4,400 
1. . 2,000 1899.17. 4400 „ 
1 . 2,000 J 1900 1. . 4,800 
1 . r 4,800 — 
1 . 2,000 +» 1902 1. . 5,200 + 
1 . 2,400 . - 1,1908, „ 5,200 - 
1 . 2,400 — 1904 |1. , 5,600 
1 . 2,400 1905 1. . 6,000 „ 
1 . 2,800 1906 1. . 6,400 
1 . 2,800 1907 1. „ 6,800 
1 . 3800: NE 1908 "LT 70, 5,600 » 


zu übertragen | 36,400 Rthlr. 


Summe. | 120,000 Rthlr. 


Pro, 


BT ya 
Provinz Heſſen-Naſſau, Regierungsbezirk wiesbaden. 


„ een 


März 
I. September ha 


1 


10 Thaler Preußiſch Kurant = 17 Fl. 30 Kr. Süddeutſcher Währung, 
= 374 Franken Eidgenöſſiſcher Währung. 


Die halbjährigen, am eeee nnn fälligen Zinſen zu fünf 
rozent per annum von 400 Rthlr. = 700 Fl. 1500 Franken Eidgenöſſiſcher 
Währung Kapitalantheil an dem Anlehen der Stadt Ems d. d 18. 


von 120,000 Rthlr. der Thalerwährung werden dem Inhaber dieſes Zinskupons 
gegen deſſen Rückgabe bei der Stadtkaſſe zu Ems mit 10 Rthlr. Preußiſch Kurant 
oder, nach Wahl des Inhabers, nach Eingang bei der Kaffe der Deutſchen Ver- 
einsbank in Frankfurt a. M. mit 17 Fl. 30 Kr. Süddeutſcher Währung, oder 
bei der Kaffe der Baſeler Handelsbank in Baſel mit 374 Franken Eidgenöſſiſcher 
Währung ausbezahlt. 


Em, deen n e ug 18.. 


(Fakſimile des Bürgermeiſters und zweier Gemeinderäthe. 
Unterſchrift eines Kontrolbeamten.) 


Provinz Heſſen⸗-Naſſau, Regierungsbezirk Wiesbaden, 


Talon 


zur 
Schuldverſchreibung W.... 
des 
Anlehens der Stadt Ems 
von 


170,000 Thalern. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe zur Schuld- 

verſchreibung der Stadt Ems 5 N nn 
| . . . . über 400 Thaler & fünf Prozent Zinſen 

die ..t Serie Zinskupons für die Zeit vam IB: BB rin 

18.. bei der Stadtkaſſe zu Ems direkt oder koſtenfrei durch Vermittelung der 
(Nr, 7940-7941.) Deut- 


— 46 — f 
Deutſchen Vereinsbank in Frankfurt a. M. oder der Baſeler Handelsbank in 
Baſel, ſofern dagegen Seitens des Eigenthümers der Obligation nicht vorher 
rechtzeitig Widerſpruch erhoben worden iſt. 

Ens, n 18. 


(Fakſimile des Bürgermeiſters und zweier Gemeinderäthe. 
Unterſchrift eines Kontrolbeamten.) 


(Nr. 7941.) Allerhöchſter Erlaß vom 27. Dezember 1871. betreffend die Abänderung des Tarifs 
vowm 14. Juli 1869., nach welchem die Abgaben für die Benutzung der 
Hafenanlagen zu Huſum erhoben werden. 


Ai den Bericht vom 22. d. M. beſtimme Ich, daß vom 1. Januar k. J. ab 

1) in dem Tarife vom 14. Juli 1869. (Geſetz⸗Samml. S. 900.), nach 

welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen zu Huſum 

erhoben werden, an die Stelle der unter B. enthaltenen Vorſchrift über 
die Entrichtung des Lagergeldes die Beſtimmung tritt, 

daß für die Benutzung von je vier Quadratmeter der am Hafen 

belegenen Lagerplätze für eine jede Woche an Lagergeld 1 Sgr. 

6 Pf. zu entrichten iſt und dabei die Benutzung eines Lagerplatzes 

auf kürzere Zeit als eine Woche, ebenſo wie für überſchießende Tage, 

eine volle Woche in Anrechnung gebracht, auch für Flächen von 

weniger als vier Quadratmeter und überſchießende Theile volle vier 

Quadratmeter gerechnet werden ſollen; 

2) in dem Tarife vom 9. Juni 1869. (Geſetz⸗Samml. S. 789.), nach 
welchem das Hafengeld zu Glückſtadt a. d. Elbe erhoben wird, die Be⸗ 
ſtimmungen über die Erhebung des Hafengeldes von Holzflößen unter II. 
durch die Beſtimmung erſetzt werden, 

daß an Hafengeld von Holzflößen, und zwar: 
a) von eichenem Bau- und Nutzholz. 3 Silbergroſchen 6 Pf., 
b) von anderem Hol¼z e 1 . 9 
für jeden Kubikmeter entrichtet wird. 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin den 27. Dezember 1871. 
Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
f Arbeiten und den Finanzminiſter. 


Jr. 7942) 


BEN. 


(Nr. 7942.) Allerhöchſter Erlaß vom 27. Dezember 1871., betreffend die Abänderung des 
Tarifs vom 27. Auguſt 1852., nach welchem die Abgaben für die Be- 
nutzung des Spoy-⸗Kanals zu Cleve und des regulirten alten Rheines 
zwiſchen den Orten Keeken und Griethauſen zu erheben ſind. 


Yır den Bericht vom 22. d. M. beſtimme Ich, daß die in dem Tarife vom 
27. Auguſt 1852., nach welchem die Abgaben für die Benutzung des Spoy- 
Kanals zu Cleve und des regulirten alten Rheines zwiſchen den Orten Keeken 
und Griethauſen zu erheben find (Geſetz⸗Samml. S. 579.), unter A. 3. und 
C. 13. feſtgeſetzten Gebühren vom 1. Januar 1872. ab nicht mehr zur Anwen 
dung zu bringen ſind und ſtatt derſelben zur Erhebung gelangen: 


1) an Kanalgebühren von jeden zehn Quadratmetern der Oberfläche eines 


nee e een 1 Silbergroſchen, 
und 

2) an Winterlager und Hafenſchutzgeldern von jeden zehn Quadrat⸗ 
metern der Oberfläche eines Holzfloßes ...... 3 Silbergroſchen 6 Pf. 


Rn Dieſer Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 


Berlin, den 27. Dezember 1871. 


Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


(Nr. 7943.) Allerhöchſter Erlaß vom 27. Dezember 1871., betreffend die Abänderung ver- 
ſchiedener Tarife zur Erhebung von Kommunikations⸗Abgaben. 


Au den Bericht vom 22. d. M. laſſe Ich Ihnen hierneben 


1) den Tarif zur Erhebung der Schiffahrtsabgaben in der Stadt Kö⸗ 
nigsberg, ö 


2) den Tarif, nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Kanäle und 
Schleuſen auf den Waſſerſtraßen der Provinz Preußen zwiſchen den Orten 
Oſterode, Deutſch-Eylau, Saalfeld, Liebemühl, Hoffnungskrug, Kleppe 
und Elbing, ſowie der geneigten Ebene zwiſchen den Orten Hoffnungs- 
krug und Kleppe zu erheben ſind, 


3) den Tarif, nach welchem die Schiffahrtsabgaben auf dem Kanale von 
der Weichſel zum Friſchen Haff zu erheben ſind, 
(Nr. 79427943.) | 4) den 
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4) den Tarif, nach welchem für die Benutzung der Landungsplätze auf beiden 
Ufern der Weichſel bei Kurzebrack und des Hafens daſelbſt Ufer⸗ und 
Hafengelder zu entrichten ſind, 


5) den Tarif, nach welchem die Abgabe für das Befahren der Waſſerſtraßen 
zwiſchen der Oder und der Elbe zu erheben iſt, 


6) den Tarif, nach welchem die Abgabe für die Benutzung der Oderſchleuſen 
bei Coſel, Brieg, Ohlau und Breslau zu erheben iſt, 


7) den Tarif, nach welchem die Abgabe für das Befahren des Klodnitz⸗ 
Kanals, ſowie für die Benutzung des Schiffsbauplatzes und der Lager- 
plätze an demſelben zu erheben iſt, 


8) den Tarif, nach welchem das Niederlagegeld für Benutzung des Ablade- 
platzes am Oder⸗Ufer zu Neuſalz zu entrichten iſt, 

9) den Tarif, nach welchem die Abgabe für die Benutzung der Elbſchleuſe 
bei Magdeburg und der Schleuſen auf der Saale und Unſtrut zu 
erheben iſt, 

10) den Tarif, nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafen⸗ 
anlagen am Bahnhofe bei Minden zu entrichten ſind, und 

11) den Tarif, nach welchem das Hafen- und Lagergeld für die Benutzung 
der Sicherheitshäfen und Lagerplätze zu Fuſternberg und Crudenburg an 
der Lippe, Regierungsbezirk Düſſeldorf, zu erheben ift, 


nachdem dieſelben von Mir vollzogen find, mit der Beſtimmung zugehen, daß die 
Tarife am 1. Januar 1872. in Kraft treten ſollen. 


Dieſer Erlaß und die dazu gehörigen Tarife find durch die Geſetz⸗Samm⸗ 


lung zu veröffentlichen. 


Berlin, den 27. Dezember 1871. 
Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Camp hauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 


Arbeiten und den Finanzminiſter. 


Tarif 


= WW 


ier 
zur 
Erhebung der Schiffahrtsabgaben in der Stadt Koͤnigsberg. 
Vom 27. Dezember 1871. 


Ez wird entrichtet: 
J. An Strom- und Pfahlgeld: 
1) von Seeſchiffen für je 2 Tonnen zu 1000 Kilogramm der Tragfähig⸗ 
1 Ne le — Kihlr. — Sgr. 9 Pf. 


2) von einer Wittinne oder einem Bopdock 
bei einer Länge 


a) von nicht mehr als 30 Meter ..... nd en, . 
b) von mehr als 30 aber weniger als 37 

e e PU DRR W 
e) von 37 Meter und darüber L 6 


3) von allen anderen Fahrzeugen einſchließlich 
der Leichter, jedoch mit Ausſchluß der leer 
oder mit Fiſchen beladen eingehenden Angel 
oder Fiſcherkähne bei einer Tragfähigkeit 


bis 20 Tonnen einſchließlich — 1•(— 
von mehr als 20 40 . 15 9 5 — 3 — 
7 2 40 „60 . . — Pi Ta 6 5 
— N „ 60 80 . D — . 15 — . 
„ Tones . Me ECC 
4) vom Flößholze: 

a) von Brennholz für je 33 Kubikmeter +» — 6 

b) von Dielen und Planken für je 68 
laufende Meter n 
e) von Balken und Rundhölzern degg. — - 1 A 


d) Befinden ſich auf dem geflößten Holze 
außer dem Zubehör und außer dem 
Mundvorrathe für die Bemannung 
an Waaren mehr als 6 Zentner 
oder 300 Kilogramm, ſo iſt neben 
der vorſtehend beſtimmten noch eine 
enn a ahnen — oo. 3 v0. 
für je 68 laufende Meter zu entrichten. 
Anmerkung zu 4. b. c. und d. 
Eine Länge von überhaupt weniger 


als 68 Meter wird für volle 68 Meter, 
Jahrgang 1872. (Nr. 7943.) 2 5 


ie ae 


ein Ueberſchuß von 34 Meter oder 
mehr für volle 68 Meter gerechnet, 
ein Ueberſchuß von weniger als 34 
Meter nicht berückſichtigt. 


II. Für das Aufziehen der Brücken und 
zwar bei jeder einzelnen Brücke 
1). Ven einem Seeſchiſſe een» — Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
2) von einem anderen Fahrzeuge — 1 ee 
Befreiungen. 

Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Königliche oder Armee Effekten 
transportiren und keine Beiladung von anderen Gegenſtänden haben, ſind von 
den in dieſem Tarife enthaltenen Schiffahrtsabgaben befreit. 

Zuſätzliche Vorſchrift. 

Im Uebrigen bleiben die zuſätzlichen Beſtimmungen des Tarifs vom 
10. April 1865. (Geſetz-Samml. S. 276.), ſoweit fie ſich nicht auf das auf⸗ 
gehobene Pregelmündungsgeld beziehen, mit der Maßgabe in Kraft, daß wo dort 
von Schiffslaſt die Rede iſt, ſtatt einer Schiffslaſt zwei Tonnen zu je 1000 Kilo» 
gramm zu ſetzen ſind. 

Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


a 


nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Kanaͤle und Schleufen 
auf den Waſſerſtraßen der Provinz Preußen zwiſchen den Orten Oſterode, 
Deutſch⸗Eylau, Saalfeld, Liebemuͤhl, Hoffnungskrug / Kleppe und Elbing , 
ſowie der geneigten Ebenen zwiſchen den Orten Hoffnungskrug und 
Kleppe zu erheben ſind. 
Vom 27. Dezember 1871. 


Es wird entrichtet: . 

3A. von einem Kahne für zehn Tonnen zu 1000 Kilogramm der Trag- 

fähigkeit, 0 
1) bei der Hebeſtelle zu Liebemühllll #r ren... 7 Sgr. 6 Pf. 
9 . „Kehre. . > er 12.. 6 
Kähne von mehr als 50 Tonnen Tragfähigkeit entrichten nur den für 

50 Tonnen der Tragfähigkeit ſich ergebenden Satz. 2 
ne 


* 


ne 
Anmerkung. 


a) Kühne, welche mit Brennmaterialien, rauher Fourage, Schilf, Rohr, 


Ziegeln, Bau-, Pflafter-, Mühlen., Kalk- oder Gypsſteinen, mit Erde, 
Dachpfannen, Saß, Thom Lehm, Faſchinen oder Aſche beladen 
ſind, zahlen die Hälfte der vorſtehenden Sätze. 

b) Kähne, welche mit Stroh oder Düngungsftoffen beladen find, oder 
auf denen, außer ihrem Zubehör und außer den Mundvorräthen 
für die Bemannung, an anderen Gegenſtänden nicht mehr als zehn 
Zentner oder 500 Kilogramm ſich befinden, entrichten ein Sechs- 
theil der unter A. 1. und 2. beſtimmten Sätze; 


5 B. von geflößtem Holze aller Art, als Rund olz, Balken, Kloben, Bret- 
tem, Bohlen, Stabholz a, 5 es mag in Site Triften, Tafeln oder auf 
ſonſti e Weiſe verbunden ſein, für den Flächenraum von 100 Quadratmetern 
ae mit Einſchluß des Flottwerks und Waſſerraumes, bei jeder der beiden 
ebeitellen zu Liebemühl und Kleppe 20 Sgr.); 


C. von der Oberfracht eines Floßes, ſofern auf demſelben außer dem 
Jubehör und außer dem Mundvorrath für die Bemannung an anderen Gegen⸗ 
ſtanden mehr als zehn Zentner ſich befinden, für den Flächenraum von 100 Quadrat- 
ſellen cle neben der Abgabe zu B. bei jeder der beiden genannten Hebe⸗ 
Sgr. 

& Beſteht die Oberfracht in den unter A. Anmerkung a. und b. genannten 
( 100 Ränden, jo wird die Hälfte, beziehungsweiſe ein Sechstheil des vorſtehend 
beſtimmten Safes entrichtet. 


Befreiungen. 
N den Abgaben bleiben frei: 
ahrzeuge, welche ausſchließlich mit Gegenſtänden für Rechnung des 
Staates befcache find, 19 Nee der darüber von der betreffenden 
Behörde ausgeſtellten Beſcheinigungen 
7 Fiſcherkähne Fiſchdröbel, Handkähne und ähnliche kleine Fahrzeuge, welche 
nicht zum Befrachten gebraucht werden, wenn fie in Verbindung und 
gleichzeitig mit größeren Kähnen oder mit geflößtem Holze durchſchleuſen, 
alſo keinen beſonderen Aufzug nöthig machen. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 
|) Bei Kähnen (zu A.) werden weniger als je zehn Tonnen Tragfähigkeit 
vollen zehn Tonnen, und bei Flößholz (u B. und C.) wird weniger als 
ber Flächenraum von 100 Quadratmetern Oberfläche einem ſolchen vollen 
Flächenraume gleich gerechnet. 
2) Beſteht die Ladung eines Kahnes oder die Oberfracht des Floßholzes 
Sm Theil aus Brennmaterialien, oder den neben dieſen unter A. Ans 
ng a. oder den unter A. Anmerkung B. genannten und zum Theil 
Gr. 7943.) 7* aus 


ne 


3 ee | 
aus anderen Gegenſtänden, ſo wird die Abgabe nach dem vollen Satze 
zu A. 1. 2. und beziehungsweiſe zu C. erhoben. Ein Gleiches geſchieht, 
wenn ein Kahn zur Beförderung von Perſonen benutzt wird. i 
3) Die Abgabe iſt zu entrichten: 
a) bei der Hebeſtelle zu Liebemühl, ſobald die dortige Schiffs- oder 
die dortige Sicherheitsſchleuſe, oder beide Schleuſen, 
b) bei der Hebeſtelle zu Kleppe, ſobald die Schleuſe daſelbſt paſſirt 
werden ſoll. 
Die Abgabe kann bei jeder Hebeſtelle für die andere mitberich⸗ 
tigt werden. 
4) Unverbundenes Floßholz darf auf den Kanälen nicht transportirt werden, 
und wird nicht durch die Schleuſen gelaſſen. 


5) Eine Schleuſenkammer⸗Füllung Floßholz darf, ſoweit dies die Kanal- 
polizeivorſchriften geſtatten, aus mehreren Lagen von Hölzern, Bal— 
ken u. ſ. w. über einander beſtehen. 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 
(I. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


YA f, 
nach welchem die Schiffahrtsabgaben auf dem Kanale von der Weichſel 
zum Friſchen Haff zu erheben ſind. 
Vom 27. Dezember 1871. 
Es werden entrichtet: ö N . 


I. ſo oft eine der beiden Hebeſtellen zu Rothebude und Platenhof 
paſſirt wird, 
A. von einem Schiffsgefäße f 
J) von mehr als 80 Tonnen Tragfähigkeit 2 Rthlr. — Sgr. — Pf. 
2) von mehr als 60 bis einſchließlich 


Soma enn n 6 
3) von mehr als 40 bis einſchließlich 
F Be lat 


a 
4) von mehr als 30 bis einſchließlich | 
30. Eon ER ersehen 1 Rthlr. — Sgr. — Pf. 


5) von mehr als 20 bis einſchließlich 
30 Tonnen en L 
6) von mehr als 8 bis einſchließlich 
. e — oo 88S — 
7) von 4 bis einſchließlich 8 Tonnen.. — > 3 — . 
8) unter 4 Tonnen Tragfähigkeit. — bio 3 


B. von geflößtem Holze und zwar: 

1) von Flößen, welche ganz oder theilweiſe aus vierkantig bearbeiteten 
Hölzern (Quadratholz) oder Balken beſtehen, für jede 23 Quadrat⸗ 
meter der Oberfläche einſchließlich des Flottwerks und Waſſerraumes, 

2) von allen anderen Flößen für jede 3 Quadratmeter der Oberfläche 
einſchließlich des Flottwerks und Waſſerraumes, 

vier Pfennige. 

Hierbei kommt es nicht darauf an, ob die Flöße zu B. I. und 2. 
nur einfach ſind oder aus mehreren übereinander gefügten Lagen beſtehen. 

Bei Berechnung der Oberfläche wird eine Fläche von überhaupt 
weniger als 23 (zu 1.) beziehungsweiſe 3 (zu 2.) Quadratmetern vollen 
23 oder 3 Quadratmetern gleichgeſtellt, dagegen bei größeren Flächen 
ein Ueberſchuß von weniger als 1,25 (zu 1.) beziehungsweiſe 13 Gu 2.) 
Quadratmetern außer Berechnung gelaſſen und ein Ueberſchuß von 1,25 
beziehungsweiſe 13 oder mehr Quadratmeter für volle 23 oder 3 Quadrat; 
meter gerechnet. 

3) Sind die Holzflöße mit anderen Gegenſtänden als Holz beladen, 
ſo wird außer der Abgabe zu B. nach dem Satze zu A. Nr. 6. 
gleich 18 Sgr. erhoben. 

4) Unverbundenes Holz wird nicht durch die Schleuſe gelaſſen. 


II. Für das Oeffnen der Brücken von allen Fahrzeugen ohne Unterſchied 
und zwar: 


a) der Aufzugsbrücke zu Neumünſterberg, 
1) wenn Behufs der Durchfahrt beide Klappen ge- 


öffnet werden müſſeee nd 5 Sgr. — Pf. 
2) wenn nur Eine Klappe geöffnet zu werden braucht 2 6 ⸗ 
b) der Drehbrücke zu Platenho˖ f 0. 5 — 


Wenn ausnahmsweiſe in Gemäßheit der darüber beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen ein Schiffsgefäß zur Nachtzeit durchgeſchleuſt wird oder Be⸗ 
hufs deſſen Durchfahrt zur Nachtzeit eine der Brücken geöffnet werden 
muß, fo iſt für jede Durchſchleuſung beziehungsweiſe für jedes Oeffnen 

einer Brücke, wenn dabei eine Beleuchtung ſtattgefunden hat, außer der 
zu I. und II. gedachten Abgabe an Beleuchtungskoſten ein Betrag von 
2 Sgr. zu entrichten. 
Ar. 7943.) Ber 
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Befreiungen und Ermäßigungen. 


1) Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Königliche oder Armee Effekten, 
oder Gegenſtände für unmittelbare Rechnung des Staates befördern und 
keine Beiladung von anderen Gegenſtänden haben, ſind auf Vorzeigung 
von Freipäſſen von den in dieſem Tarife enthaltenen Abgaben befreit. 

2) Kähne, welche mit rauher Fourage, Schilf, Rohr, Ziegeln, Bau- oder 
Pflaſterſteinen, Kalk oder Gypsſteinen, Sand, Lehm, Thon oder mit 
Dünger beladen ſind, zahlen nur die Hälfte der unter I. A. 1. bis 8. vor⸗ 
geſchriebenen Sätze. 

3) Fahrzeuge, welche außer dem Gepäck der Schiffsmannſchaft und der 
Schiffsproviſion keine Ladung haben, entrichten nur ein Drittheil der 
vorgedachten Sätze. 

4) Handkähne, Fiſcherkähne, Fiſchdröbel und andere kleine Fahrzeuge, welche 
nicht zum Befrachten gebraucht werden, ſind frei, wenn dafür kein eigener 
Aufzug verlangt wird, ſondern dieſelben mit größeren Kähnen zugleich 
durchſchleuſen. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 

1) Soweit in dieſem Tarife die Tonne den Erhebungsmaßſtab bildet, iſt 
darunter nach der Maaß⸗ und Gewichtsordnung für den Norddeutſchen 
Bund vom 17. Auguſt 1868. die Tonne zu 1000 Kilogramm oder 
2000 Pfund zu verſtehen. 5 ; 

2) Kein Schiff wird durch die Schleufe gelaffen, bevor der Schiffer über die 
erfolgte Entrichtung der Abgabe durch Vorzeigung der darüber empfan- 
genen Quittung oder über die Abgabenfreiheit durch einen Freipaß ſich 
ausgewieſen hat. 

3) Der Schiffsführer hat über die erlegte Abgabe eine Quittung zu fordern 
und ſolche, wenn er auch die zweite am Kanal befindliche Hebeſtelle 
paſſirt, daſelbſt vorzuzeigen. 

4) Außer den in dieſem Tarife gedachten Abgaben dürfen keinerlei Zahlun⸗ 
gen für die Benutzung des Kanals und der damit verbundenen, dem 
allgemeinen Gebrauche gewidmeten Anſtalten gefordert werden. 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


7 arif, 


1 


3 


nach welchem fuͤr die Benutzung der Landungsplaͤtze auf beiden Ufern 
der Weichſel bei Kurzebrack und des Hafens daſelbſt Ufer- und Hafen⸗ 
gelder zu entrichten ſind. 


Vom 27. Dezember 1871. 


— —— 4 ns 


Rthlr.] Sgr. Pf. 


A. An Ufergeld. 


1. Für jeden leeren Kahn, ohne Unterſchied der Größe, welcher 
nur fandet, ohne einzuladen 2.0. 48 
2. Für jeden beladenen Kahn, ohne Unterſchied der Ladung und 
Größe, welcher landet und weiter geht, ohne etwas aus⸗ 
. rennen DR each nen ea Sk aihee Siah an | 
Die Sätze zu 1. und 2. werden nicht erhoben, wenn 
die Sätze zu 3. Anwendung finden oder Hafengeld 
zu entrichten iſt. 
3. Für die Kähne, welche Fracht gebracht haben und ausladen, 
oder welche Fracht einladen: 


a) für einen Kahn, der über 24 Tonnen trägt 20 
b) für einen Kahn, der 2 bis 24 Tonnen trägt ..... 6710 
e) für einen Kahn, der unter 2 Tonnen trägt e 


Wenn Fahrzeuge zu a. und b. nur theilweiſe, und zwar 
bis zu 10 Zentnern (500 Kilogramm), beladen oder 
entfrachtet werden, ſo wird nur die Hälfte der Sätze, 
alſo beziehungsweiſe 10 oder 5 Sgr. erhoben. 
4. Für jeden mit Mauer» oder Feldſteinen beladenen Kahn, 
welcher am Ufer ausladet, reſp. für einen leeren, welcher 
% V: ] V ⅛ðò ... . 118 
5. Für alles große Holz, das am Ufer landet oder vom Ufer 
ins Waſſer gebracht wird, oder aus Kähnen aus⸗ reſp. in 
dieſelben geladen wird, für jedes Stüd ........:....... 1 
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7. Für ein Schock Bretter, welche am Ufer aus- oder ein, | 
BED ET ene a BB 
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. Rthlr. eg. P 
Für ein Schock Bohlen, welche am Ufer aus⸗ oder ein, 


T. m.. ee en ann 32140 |, 
Für ein Schock Latten, welche am Ufer aus- oder ein⸗ 
i REES SU DL ee ER SEMSUSESANNES ERS 29 51 


Von den Fahrzeugen, welche die Hölzer von 5. bis 9. 
heranführen, wird ein Ufergeld nicht weiter erhoben. 
B. An Hafengeld. 
Für Ueberwinterung von Stromfahrzeugen: 


a. von unbeladenen. 
Von einem Fahrzeuge von J bis einſchließlich 10 Tonnen 


eee anereen RERTARENE Bi SA HÜRE . 110 
Von einem Fahrzeuge von mehr als 10 Tonnen bis ein⸗ 

ſchließlich 20 Tonnen Tragfähig kei 420 
Von einem Fahrzeuge von mehr als 20 Tonnen bis ein⸗ 

ſchließlich 40 Tonnen Tragfähig kei 1 119 
Von einem Fahrzeuge von mehr als 40 Tonnen bis ein⸗ 

ſchließlich 60 Tonnen Tragfähig kei 2 
Von einem Fahrzeuge von mehr als 60 Tonnen bis ein⸗ 

ſchließlich 80 Tonnen Tragfähigkeit 2 20 
Von einem Fahrzeuge von mehr als 80 Tonnen bis ein- 

ſchließlich 90 Tonnen Tragfähigkeit E 13 „ 
Von einem Fahrzeuge über 90 Tonnen Tragfähigkeit. 3 E. 


b. von beladenen. 
Das Doppelte der vorſtehenden Sätze von 1. bis 7. 


e. von Dampfſchiffen. 
Für ein jedes, ohne Rückſicht auf deſſen Gröf 5 


Befreiungen. 

Von der Entrichtung der vorſtehenden Ufer - und Hafengelder find befreit: 
1) ſämmtliche Waſſerfahrzeuge, welche dem Staate eigenthümlich gehören; 
2) Stromfahrzeuge, welche mit Königlichen oder Armee Effekten oder ſonſt 

mit Staatseigenthum beladen oder vom Staate gemiethet und mit Sol⸗ 
daten, ausgehobenen Leuten oder Tagelöhnern bemannt find; 


3) die zum Betriebe der Fahezeuge gehörigen Nachen. 


Zu 
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Zuſaͤtzliche Beſtimmungen. 
1) Das Ufergeld, ſowie das Hafengeld, wird an den Erheber des Fähr- 
geldes bei Kurzebrack entrichtet. 

2) Das Hafengeld wird von jedem Fahrzeuge erhoben, welches in dem 
Sicherheitshafen überwintert, ſowie von allen denjenigen Fahrzeugen, 
welche bei eintretendem Froſtwetter und Treibeiſe in den Sicherheits- 
hafen einlaufen und dort vor dem Eiſe Schutz ſuchen. Es iſt in der 
Regel vor der Einfahrt in den Hafen zu entrichten. Zwingt ein er⸗ 
weislicher Nothſtand zur ungeſäumten Einfahrt in den Hafen, ſo kann 
dieſe ausnahmsweiſe vor Entrichtung des Hafengeldes geſchehen. Es 
muß dann aber die Abgabe unverzüglich nach der Einbringung des 
Fahrzeuges gezahlt werden. 

Die Schiffer ſind verpflichtet, die Quittungen über die gezahlten Ge⸗ 
bühren ſogleich nach erfolgter Entrichtung dem Hafenmeiſter, auf Ver⸗ 
155 auch den Steuer», Polizei- und Stromaufſichtsbeamten, vor⸗ 
zulegen. 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 
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Tarif, 


nach welchem die Abgabe fuͤr das Befahren der Waſſerſtraßen zwiſchen 
der Oder und der Elbe zu erheben iſt. 


Vom 27. Dezember 1871. 


Es wird entrichtet: 
A. Von einem Schiffsgefäße, fo oft daſſelbe eine der nachfolgend bezeich- 
neten Hebeſtellen (Schlaufen) paſſirt: 8 
am Finow ⸗Kanal bei Liebenwalde oder Neuſtadt⸗Eberswalde, 
am Friedrich⸗Wilhelms⸗Kanal bei Neuhaus oder Brieskow, 
an der Spree bei Coſſenblatt, Fürſtenwalde oder Berlin, 
an der Havel bei Zaarenſchleuſe, Zehdenick, Oranienburg, Spandau, 
Brandenburg oder Rathenow, 3 
am Ruppiner Kanal bei der Thiergartenſchleuſe unweit Oranienburg, 
am Templiner Kanal bei der Kannenburger⸗Schleuſe, 
am Plauer Kanal bei Parey oder a 


Jahrgang 1872. (Nr. 7943.) an 


en De 
an jeder Hebeftelle für je 5000 Kilogramm oder fünf Tonnen 
der Tragfähigkeit drei Silbergroſchen, jedoch in keinem Falle mehr 
als im Ganzen zwei Thaler zehn Silbergroſchen. u: 
Bei Berechnung der Tragfähigkeit werden weniger als 5000 Kilo- 
gramm für volle 5000 Kilogramm gerechnet. 


Ausnahmen. 4 


1) Gefäße, welche lediglich mit Brennmaterialien (als Holz, Torf, 
Stein⸗, Braun-, Holzkohlen, Koaks), Schaalbrettern bis zur Länge 
von einem Meter u. ſ. w.; mit rauher Fourage, Schilf, Rohr, See 
gras, Faſchinen, Buhnenpfählen, Korbmacherruthen, Lohe, Gerber. 
lohe, Holzborke, Baumrinde, Ziegeln, Dachſchieferplatten, Drain- 
röhren, Bau⸗, Granit, Pflaſter-, Mühlen⸗, Cement, gemahlenen 
Feuer-, Kalk- oder Gypsſteinen (mit Einſchluß der roh zugerichteten 
Werkſtücke); mit Erde, Sand, Thon, Porzellanerde, Traß, Schwefel. 
fies, Schwerſpath, Roh⸗ und Brucheiſen, Ziegel- oder Gyps⸗ 
mehl, Mehl aus Chamottſteinen oder Kapſelſcherben, gemahlenem 
Kalk oder Cement; mit Glasbrocken, Lehm, Aſche, Eiſenſchlacken 
oder mit Düngungsmitteln (als Miſt, Mergel, Gyps, Kalk, Abgang 
aus Zuckerſiedereien, Knochen für Dungfabriken u. ſ. w.) ; mit Salz, 
Glauberſalz, rohem Salpeter, Soda, Kali und Abraumſalzen; mit 
leeren Fäſſern, Kiſten, Körben oder Säcken beladen ſind, zahlen 
die Hälfte der vorſtehend zu A. beſtimmten Abgabe, jedoch in keinem 
Falle mehr als im Ganzen Einen Thaler fünf Silbergroſchen. 


2) Gefäße, auf denen ſich außer ihrem Zubehör, außer den Mund⸗ 
vorräthen für die Bemannung und außer den zur Verladung gewiſſer 
Gegenſtände unentbehrlichen Brettern und Ständern an ſonſtigen 
Sachen nur 300 Kilogramm oder weniger befinden, entrichten, 
ſofern fie nicht zum Perſonen⸗Transport benutzt werden, nur ein 
Sechstel der vorſtehend zu A. beſtimmten Abgabe, jedoch in keinem 
Falle mehr als im Ganzen zwölf Silbergroſchen. 

Die gleiche Ermäßigung tritt für Gefäße ein, welche lediglich 
zum Ableichtern dienen. i c 
Anmerkung zu 1. und 2. Beſteht die Ladung zum Theil 
aus den zu 1. genannten, zum Theil aus anderen Gegen⸗ 
ſtänden, oder wird das Gefäß zum Perſonen⸗Transport 
benutzt, ſo wird die Abgabe zum vollen Betrage erhoben. 


B. Von geflößtem Holze, fo oft eine der zu A. genannten Hebeſtellen paſſirt 
wird, bei jeder Hebeſtelle und zwar: 


J. 1) von Flößen, welche ganz oder theilweiſe aus vierkantig beſchla⸗ 
genen Hölzern (Quadratholz) oder Balken beſtehen, für jede 

23 Quadratmeter der Oberfläche mit Einſchluß des Flott⸗ 
werkes und des Waſſerraumes, 

2) von 


nr eren 
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2) von allen anderen Flößen für jede 3 Quadratmeter der 
Oberfläche mit Einſchluß des Flottwerkes und des Waſſer⸗ 
raumes, 

vier Pfennige. 

Bei Berechnung der Oberfläche wird eine Fläche von überhaupt 
weniger als 23 (zu 1.), beziehungsweiſe 3 (zu 2.) Quadratmetern 
vollen 23 oder 3 Quadratmetern gleichgeſtellt, ein Ueberſchuß von 
weniger als 14 (zu 1.), beziehungsweiſe 1% (zu 2.) Quadratmetern 
außer Berechnung gelaſſen und ein Ueberſchuß von 14, beziehungs- 
weiſe 12 Quadratmeter, oder mehr für volle 23 oder 3 Quadrat⸗ 
meter gerechnet. i 

II. Sit das geflößte Holz mit Stab- oder Felgenholz oder mit Gegen⸗ 
ſtänden der unter A. Ausnahme 1. bezeichneten Art beladen, ſo wird 
außer der zu B. I. vorgeſchriebenen keine weitere Abgabe erhoben. 

III. Befinden ſich auf dem geflößten Holze außer dem Zubehör und außer 
dem Mundvorrath für die Bemannung an anderen Gegenſtänden 
als Stab» oder Felgenholz, oder als Sachen der unter A. Aus⸗ 
nahme 1. bezeichneten Art, mehr als 300 Kilogramm, fo iſt neben 
der zu B. I. vorgeſchriebenen noch eine Abgabe von fünf Silber- 
groſchen bei jeder Hebeſtelle zu entrichten. 

Anmerkung. Bei den aus mehreren ſogenannten Plätzen be⸗ 
ſtehenden Flößen wird jeder beladene Platz in Betreff der 
unter B. III. vorgeſchriebenen Abgabe als ein beſonderes Floß 
angeſehen. 

Befreiungen. 


Die Abgabe wird nicht erhoben: ä 

1) von Schiffsgefäßen oder Flößen, welche Staatseigenthum ſind, oder 
für Rechnung des Staats Gegenſtände befördern, auf Vorzeigung von 
Freipäſſen; 

2) von Fiſcherkähnen, Fiſchdröbeln, Gondeln, Anhängen, Handkähnen und 
ähnlichen kleinen Fahrzeugen, welche ihrer Bauart nach zur Frachtbeför⸗ 
derung nicht beſtimmt ſind, ſofern ſie keinen beſonderen Schleuſenaufzug 
erfordern, und ſofern dies bei der zuerſt berührten Schleuſe für die ganze 
Fahrt angemeldet wird; 

3) von den auf dem Landwehr ⸗ und dem Louiſenſtädtiſchen Kanal bei Berlin 
ausgehenden Schiffsgefäßen oder Flößen, wenn die Abgabe für den 


Eingang erlegt iſt. 
Zuſätzliche Vorſchriften.“ 

1) Die Abgabe iſt von dem Führer des Schiffsgefäßes oder Floſſes bei der 

beſtimmten Empfangsſtelle vor der Einfahrt in die N zu erlegen, 

ſofern die Entrichtung der Abgabe nicht bereits im Voraus ſtatt⸗ 


gefunden hat. 
(Nr. 7943.) 8* 2) An 
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2) An welche Empfangsſtelle die Zahlung zu leiſten, wo und in welcher 
Art die Tragfähigkeit des Gefäßes, der Flächenraum des geflößten Holzes, 
die Beſchaffenheit der Ladung anzumelden und was ſonſt bezüglich der 
Entrichtung der Abgabe zu beobachten iſt, wird durch den Finanzminiſter 
beſtimmt. 

3) Bei den Vorſchriften unter Nr. 10. des Tarifs für den Plauer Kanal 
vom 14. November 1824. (Gefef-Samml. S. 220.) und unter Nr. 4. 
der zuſätzlichen Beſtimmungen zu dem Tarif für die Waſſerſtraßen zwiſchen 
et 1155 Elbe vom 18. Juni 1828. (Geſetz⸗Samml. S. 110.) be 
wendet es. 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


Tarif, 


nach welchem die Abgabe für die Benutzung der Oderſchleuſen bei Coſel, 
Brieg / Ohlau und Breslau zu erheben iſt. 


Vom 27. Dezember 1871. 


Es wird entrichtet: 


A. Von einem Schiffsgefäße, ſo oft daſſelbe eine der genannten Schleuſen 
uche für je 5 Tonnen (100 Zentner) der Tragfähigkeit Ein Silber- 
groſchen. 

Bei Berechnung der Tragfähigkeit werden weniger als 5 Tonnen für 
volle 5 Tonnen gerechnet. 


Ausnahme.“ 


1) a) Gefäße, welche lediglich mit Brennmaterialien (als Holz, Torf, 
Stein-, Braun-, Holzkohlen, Koaks), Schaalbrettern bis zur Länge 
von 1 Meter u. |. w., mit rauher Fourage, Schilf, Rohr, See⸗ 
gras, Faſchinen, Buhnenpfählen, Korbmacherruthen, Lohe, Ziegeln, 
Dachſchieferplatten, Drainröhren, Bau, Granit, Pflaſter „Mühlen⸗, 
Cement -, Kalk» oder Gypsſteinen (mit Einſchluß der roh zugerich⸗ 
teten e mit Erde, Sand, Thon, Porzellanerde, Traß, 
Schwefelkies, Schwerſpath, Roh- und Brucheiſen, Ziegel» oder 
Gypsmehl, Mehl aus Chamottſteinen oder Kapfelfcherben, gemah⸗ 
lenem Kalk und Cement; mit Glasbrocken, Lehm, Ache en 

ſchlacken 


Wo 


ſchlacken oder mit Düngungsmitteln (als Miſt, Mergel, Gyps, Kalk, 
Abgang aus Zuckerſiedereien, Knochen für Dungfabriken u. ſ. w.) ; 
mit Salz, rohem Salpeter, Soda, Kali und Abraumſalzen; mit 
leeren Fäſſern, Kiſten, Körben oder Säcken beladen ſind, zahlen 
die Hälfte der vorſtehend zu A. beſtimmten Abgabe; 

b) die gleiche Ermäßigung tritt für alle ſtromaufwärts fahrende Gefäße 
ein, deren Ladung die Hälfte ihrer Tragfähigkeit nicht überſteigt. 

2) a) Gefäße, auf denen ſich außer deren Zubehör, außer den Mund⸗ 

vorräthen für die Bemannung und außer den zur Verladung ge⸗ 
wiſſer Gegenſtände unentbehrlichen Brettern und Ständern an 
ſonſtigen Sachen nur 6 Zentner oder weniger befinden, entrichten, 
ſofern ſie nicht zum Perſonentransport benutzt werden, nur ein 
Sechstel der vorſtehend zu A. beſtimmten Abgabe; 

b) die gleiche Ermäßigung tritt für Gefäße ein, welche lediglich zum 
Ableichtern dienen. 

Anmerkung zu 1. a. und 2.4. Beſteht die Ladung zum Theil 
aus den zu 1. a. genannten, zum Theil aus anderen Gegen. 
ſtänden, oder wird das Gefäß zum Perſonentransport benutzt, 
ſo wird die Abgabe zum vollen Betrage erhoben. 


3) Gefäße von mehr als 40 Tonnen (800 Zentner) Tragfähigkeit erlegen, 
wenn fie ſtromaufwaͤrts fahren, in allen Fällen nur den nach der Trag⸗ 
fähigkeit von 40 Tonnen ſich ergebenden Satz. 


B. Von geflößtem Holze, ſo oft eine der in der Ueberſicht genannten Schleuſen 
paſſirt wird, und zwar: 

I. I) von Flößen, welche ganz oder theilweiſe aus vierkantig beſchlagenen 
Hölzern (Quadratholz) oder Balken beſtehen, für jede 23 Quadrat⸗ 
kon der Oberfläche mit Einſchluß des Flottwerkes und Waffer 
raums, 0 

2) von allen anderen Flößen für jede 3 Quadratmeter der Oberfläche 
mit Einſchluß des Flottwerkes und Waſſerraums, 
zwei Pfennige. 

Bei Berechnung der Oberfläche wird eine Fläche von überhaupt 
weniger als 23 (zu 1.) beziehungsweiſe 3 (zu 2.) Quadratmetern 
vollen 23 oder 3 Quadratmetern gleichgeſtellt, ein Ueberſchuß von 
weniger als 14 (zu 1.) beziehungsweiſe 1, (zu 2.) Quadratmeter 
außer Berechnung gelaſſen, und ein Ueberſchuß von 14 beziehungs⸗ 
weiſe 1/5 Quadratmeter oder mehr für volle 23 oder 3 Quadrat⸗ 
meter gerechnet. a 

II. Iſt das geflößte Holz mit Stab- oder Felgenholz, oder mit Gegen⸗ 

ftänden der unter A. Ausnahme 1. a. bezeichneten Art beladen, fo wird, 
außer der zu B. I. vorgeſchriebenen, keine weitere Abgabe erhoben. 
III. Befinden ſich auf dem geflößten Holze außer dem Zubehör und außer 
dem Mundvorrathe für die Bemannung an anderen Gegenſtänden als 
(Nr. 7943.) Stab- 
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Stab. oder Felgenholz, oder als Sachen der unter A. Ausnahme 1. a. 
bezeichneten Art mehr als 6 Zentner, fo iſt neben der zu B. 1. vor⸗ 
geſchriebenen noch eine Abgabe von 23 Sgr. bei jeder Schleuſe zu 
entrichten. 

Anmerkung. Bei den aus mehreren ſogenannten Plätzen be⸗ 
ſtehenden Flößen wird jeder beladene Platz in Betreff der 
unter B. III. vorgeſchriebenen Abgabe als ein beſonderes Floß 
angeſehen. 


Befreiungen. 


Die Abgabe wird nicht erhoben: 

1) von Schiffsgefäßen oder Flößen, welche Staatseigenthum ſind, oder für 
ban des Staats Gegenſtände befördern, auf Vorzeigung von Frei⸗ 
päſſen; 

2) von Fiſcherkähnen, Fiſchdröbeln, Gondeln, Anhängen, Handkähnen und 
ähnlichen kleinen Fahrzeugen, welche ihrer Bauart nach zur Frachtbe⸗ 
förderung nicht beſtimmt find, ſofern fie keinen beſonderen Schleuſen⸗ 
aufzug erfordern, und ſofern dies bei der zuerſt berührten Schleuſe für 
die ganze Fahrt angemeldet wird. 


Zuſätzliche Vorſchriften. 

1) Die Abgabe iſt von dem Führer des Schiffsgefäßes oder Floßes bei der 
beſtimmten Empfangsſtelle vor der Einfahrt in die Schleuſe zu erlegen, 
ſofern die Entrichtung der Abgabe nicht bereits im Voraus ſtattge⸗ 
funden hat. 

2) An welche Empfangsſtelle die Zahlung zu leiſten, wo und in welcher 
Art die Tragfähigkeit des Gefäßes, der Flächenraum des geflößten Holzes, 
die Beſchaffenheit der Ladung anzumelden, und was ſonſt bezüglich der 
Entrichtung der Abgabe zu beobachten iſt, wird durch den Finanzminiſter 
beſtimmt. 

3) Bei den Vorſchriften unter Nr. 2. der zuſätzlichen Beſtimmungen zum 
Tarif für die Oderſchleuſen zu Coſel, Brieg, Ohlau und Breslau 
(Geſetz⸗Samml. für 1844. S. 57.) bewendet es. 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


Tarif, 


a ee 


Tarif, 


nach welchem die Abgabe fuͤr das Befahren des Klodnitz⸗Kanals, 
ſowie fuͤr die Benutzung des Schiffsbauplatzes und der Lagerplaͤtze an 
5 demſelben zu erheben iſt. | 


Vom 27. Dezember 1871. 


Er u entrichtet für die Benutzung einer jeden der achtzehn Schleuſen des 
anals: ; 


A. von einem Schiffsgefäße für je 5 Tonnen (100 Str.) der Tragfähigkeit 
Ein Silbergroſchen vier Pfennige. 8 
Anmerkung: Bei Berechnung der Tragfähigkeit werden weniger 
als 5 Tonnen für volle 5 Tonnen gerechnet. 


Ausnahmen. 


1) Gefäße von mehr als 75 Tonnen (1500 Ztr.) Tragfähigkeit erlegen 
nur den nach der Tragfähigkeit von 75 Tonnen ſich ergebenden Satz. 


2) a) Gefäße, welche lediglich mit Brennmaterialien (als Holz, Torf, 
Stein⸗, Braun⸗ und Holzkohlen, Koaks), Schaalbrettern bis zur 
Länge von Einem Meter u. ſ. w.; mit rauher Fourage, Schilf, 
Rohr, Faſchinen, Korbmacherruthen, Lohe, Ziegeln, Dachfchiefer- 
platten, Drainröhren, Bau-, Granit, Pflafter-, Mühlen, Cement, 
Kalk oder Gypsſteinen (mit Einſchluß der roh zugerichteten Werk⸗ 
ſtücke) mit Erde, Sand, Thon, Porzellanerde, Traß, Ziegel- oder 
Gypsmehl, Mehl aus Chamottſteinen oder Kapſelſcherben; mit 
Glasbrocken, Lehm, Aſche, Galmei, rohen Eiſenerzen und Schlacken 
oder mit Düngungsmitteln (als Miſt, Mergel, Gyps, Kalk, Ab— 
gang aus Zuckerſiedereien, Knochen für Dungfabriken u. ſ. w.); 
mit Salz, mit leeren Fäſſern, Kiſten, Körben oder Säcken be⸗ 
laden ſind, 

b) desgleichen Gefäße, auf denen ſich außer ihrem Zubehör, außer den 
Mundvorräthen für die Bemannung und außer den zur Verladung 
ewiſſer Gegenſtände unentbehrlichen Brettern und Ständern, an 
rs Sachen nur 6 Zentner oder weniger befinden, 


und 
e) Gefäße, welche lediglich zum Ableichtern dienen, 
entrichten nur die Hälfte der vorſtehend zu A. beſtimmten Abgabe, 
jedoch in keinem Falle mehr als 7 Sgr. 6 Pf. 
(Nr. 7943.) Be⸗ 
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Bemerkung zu 2. a. und b. 


Beſteht die Ladung zum Theil aus Gegenſtänden der vorſtehend 
unter 2. a. genannten Art, zum Theil aus anderen Gegenſtänden, 
oder wird das Gefäß zum Perſonentransport benutzt, ſo wird die 
Abgabe zum vollen Betrage erhoben. 
B. von geflößtem Holze: ER 
I. I) von Flößen, welche ganz oder theilweiſe aus vierkantig beſchlagenen 
Hölzern (Quadratholz) oder Balken beſtehen, für 23 Quadratmeter 
der Oberfläche mit Einſchluß des Flottwerkes und Waſſerraumes, 
2) von allen anderen Flößen für 3 Quadratmeter der Oberfläche mit 
Einſchluß des Flottwerkes und Waſſerraumes, 
fünf Pfennige. 
Anmerkung. Bei Berechnung der Oberfläche wird eine Fläche 
von überhaupt weniger als 23 (zu 1.) beziehungsweiſe 3 
(zu 2.) Quadratmeter vollen 23 oder 3 Quadratmetern gleich⸗ 
geſtellt, ein Ueberſchuß von weniger als 14 (zu 1.) beziehungs- 
weiſe 13 (zu 2.) Quadratmeter außer Berechnung gelaſſen und 
ein Ueberſchuß von 1% beziehungsweiſe 13 Quadratmetern oder 
mehr für volle 23 oder 3 Quadratmeter gerechnet. 

II. Iſt das geflößte Holz mit Stab⸗ oder Felgenholz oder mit Gegen⸗ 
ſtänden der unter A. Ausnahme 2. a. bezeichneten Art beladen, ſo 
wird außer der zu B. I. vorgeſchriebenen keine weitere Abgabe erhoben. 

III. Befinden ſich auf dem geflößten Holze, außer dem Zubehör und außer 
dem Mundvorrathe für die Bemannung, an anderen Gegenſtänden als 
Stab» oder Felgenholz oder an Sachen der unter A. Ausnahme 2. a. 
bezeichneten Art mehr als 6 Zentner, ſo iſt neben der & B. I. vorge- 
ri noch eine Abgabe von 10 Sgr. bei jeder Schleuſe zu ent⸗ 

en 


Anmerkung. Bei den aus mehreren ſogenannten Plätzen be⸗ 
ſtehenden Flößen wird jeder beladene Platz in Betreff der unter 
B. III. vorgeſchriebenen Abgabe als ein beſonderes Floß an- 


geſehen. 
C. 5 Platzgeld für die Benutzung des am Kanal angelegten Schiffsbau ⸗ 
platzes: 
I. bei einem Neubau: 
a) von einem Fahrzeuge über 22 Meter 6 Rthlr. — Sgr. 
b) von einem Fahrzeuge von 22 bis ausſchließlich 
12% Meter Lange 8 
e) von einem Fahrzeuge von 12, bis ausſchließ⸗ 
lich 6,3 Meter Länge e . 
d) von einem Fahrzeuge von 6, Meter Länge 
und Farunter . e e r ge e e 


II. bei einer Reparatur die Hälfte der Sätze unter C. I. a. bis d. 
D. an 


u 


D. an Niederlagegeld für die Benutzung der Lagerungsplätze am Kanal, 
ſofern die Lagerung länger als 14 Tage dauert: 


a) für 173 Hektoliter Steinkohlen 1 Sgr. — Pf. 
b) für 20 Zentner Eiſen, Rohzink oder andere 
Materialien FFF en 
e) für 44 Hektoliter Eiſenerze oder Galmei ..... 11•(⁊:i + 
d) für 20 Zentner Kaufmanns güterr > RR a 
n can BERN 3 
f) für jeden Stamm 
— ²ͤ ß ĩ RE Z 
( ˙ A · de Lit Gans 
% ² —— 1•(⁵ꝛ(.L 2b 
hen — 6 ⸗ 
g) für 1000 Stück Mauerziegeln, nn a a 


b) für andere als die vorſtehend genannten Gegen- 
fände von 98s Quadratmeter Flächenraum . 2 


Anmerkung zu D. 


Gegen Zahlung der vorſtehenden Gebührenſätze darf der Lagerplatz 
ſechs Monate hindurch belegt bleiben. Für jede weitere ſechsmonatliche 
Lagerung iſt die Gebühr bei deren Beginn abermals zu entrichten. Ein 
angefangener Lagerungszeitraum von je ſechs Monaten wird für voll 
gerechnet. 


Befreiungen. 
Nicht erhoben wird 
I. die Abgabe zu A. beziehungsweiſe B.: 

1) von Schiffsgefäßen oder Flößen, welche Staatseigenthum ſind oder 
Gegenſtände für Rechnung des Staates oder Materialien zum Bau 
und zur Unterhaltung der Bergwerks⸗Chauſſeen befördern oder zu amt⸗ 
lichen Kanalbereiſungen dienen a 

2) von Fiſcherkähnen, Fiſchdröbeln, Handkähnen und anderen kleinen 
Fahrzeugen, welche nicht zum Befrachten gebraucht werden, wenn 
fie in Verbindung und gleichzeitig mit einem größeren Kahn durch— 
ſchleuſen / 

II. die Abgabe zu C. beziehungsweiſe D. von den für Rechnung des Staates 
erbauten Fahrzeugen und niedergelegten Gegenſtänden, ſowie von Bau⸗ 
materialien für die Bergwerks⸗Chauſſeen. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


1) An welche Empfangsſtelle die Zahlung zu leiſten, wo und in welcher 
Art die Tragfähigkeit der Schiffsgefäße, der Flächenraum des geflößten 
Jahrgang 1872. (Nr. 7943.) 9 Holzes, 


Holzes, die Beſchaffenheit der Ladung, die Benutzung des Schiffsbau⸗ 
platzes und der Lagerplätze anzumelden und was ſonſt bezüglich der Ent- 
richtung der Abgaben zu beobachten iſt, wird durch den Finanzminiſter 
beſtimmt. . 


2) Bei den in der Allerhöchſten Kabinetsorder vom 25. Februar 1836. 


(Geſetz⸗Samml. S. 165.) unter a., b. und d. erlaſſenen Vorſchriften 
bewendet es. 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


Ta 1 i f 
nach welchem das Niederlagegeld fuͤr Benutzung des Abladeplatzes am 
Dder:Ufer zu Neuſalz zu entrichten iſt. 
Vom 27. Dezember 1871. 


4 
1) Für den erſten Kalendermonat wird entrichtet, und zwar ohne Unter⸗ 
ſchied der zu lagernden Gegenſtände, 8 
bei Benutzung eines Raumes von weniger als 35 Meter, nichts, 
von * Meter bis ee Meter 8 Sgr. 6 Pf. 


. 10,5 s 5 „ 14 . 1 5 6 D 
s 14 s s * 17,3 s 2 * — s 


und fo ferner für jede 34 Meter mehr ein halber Silbergroſchen mehr. 
2) Für jeden folgenden Kalendermonat der Benutzung erhöhen ſich die 
vorſtehend beſtimmten Sätze um den vierten Theil, fo daß beiſpielsweiſe 
im zweiten Monat für 14 Meter 24 Sgr., 
dritten 14 . A 0 
zu entrichten ſind. 
3) Weniger als ein halber Kalendermonat bleibt außer Betracht, mehr als 
ein halber gilt für einen ganzen Monat. 
Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


Tarif, 


1 


f, 
nach welchem die Abgabe für die Benutzung der Elbſchleuſe bei Magde— 
burg und der Schleuſen auf der Saale und Unſtrut zu erheben iſt. 


Vom 27. Dezember 1871. 


Es wird entrichtet: | 
A. von einem Schiffsgefäße, fo oft daſſelbe eine der nachſtehend bezeich— 
neten Hebeſtellen (Schleuſen) paſſirt: 
an der Elbe bei Magdeburg, 
an der Saale bei Calbe, Alsleben, Halle und Beuditz, 
an der Unſtrut bei Freiburg, Nebra und Artern, 
an jeder Hebeſtelle für je 5000 Kilogramm oder 5 Tonnen der Tragfähigkeit 
drei Silbergroſchen, jedoch in keinem Falle mehr als im Ganzen zwei 
Thaler zehn Silbergroſchen. . 8 
Bei Berechnung der Tragfähigkeit werden weniger als 5 Tonnen für 
volle 5 Tonnen gerechnet. 


Ausnahmen. 


1) a) Gefäße, welche lediglich mit Brennmaterialien, als Holz, Torf, 
Steinkohlen, Braun-, Holzkohlen, Koaks, Schaalbrettern bis zur 
Länge von 1 Meter, mit rauher Fourage, Schilf, Rohr, Seegras, 
Faſchinen, Buhnenpfählen, Korbmacherruthen, Lohe, Ziegeln, Dach. 
ſchieferplatten, Drainröhren, Baur, Granit», Bflafter-, Mühlen -, 
Cement⸗, Kalk- oder ud (mit Einſchluß der roh zugerichteten 
Werkſtücke), mit Erde, Sand, Thon, Porzellanerde, Traß, Schwefel⸗ 
fies, Schwerſpath, Roh⸗ und Brucheiſen, Ziegel: oder Gypsmehl, 
Mehl aus Chamottſteinen oder Kapſelſcherben, gemahlenem Kalk oder 
Cement, mit Glasbrocken, Lehm, Aſche, Eiſenſchlacken, oder mit 
Düngungsmitteln (als Miſt, Mergel, Gyps, Kalk, Abgang aus 
Zuckerſiedereien, Knochen für Dungfabriken u. ſ. w.), mit Salz, 
rohem Salpeter, Soda, Kali und Abraumſalzen, mit leeren Fäſſern, 
Kiſten, Körben oder Säcken beladen ſind, zahlen die Hälfte der vor⸗ 
ſtehend zu A. beſtimmten Abgabe, jedoch in keinem Fal mehr als 
im Ganzen Einen Thaler fünf Silbergroſchen. 

b) Die gleiche Ermäßigung tritt für alle ſtromaufwärts fahrende Ge⸗ 

fäße ein, deren Ladung die Hälfte ihrer Tragfähigkeit nicht überſteigt. 

2) Gefäße, auf denen ſich außer deren Zubehör, außer den Mundvorräthen 
für die Bemannung und außer den zur Verladung gewiſſer Gegenſtände 

(Nr, 7948.) 5 9” un⸗ 


ne 
unentbehrlichen Brettern und Ständern an ſonſtigen Sachen nur 300 


Kilogramm oder weniger befinden, entrichten, ſofern fie nicht zum Per. 
ſonentransport benutzt werden, nur ein Sechstel der vorſtehend zu A. 
beſtimmten Abgabe, jedoch in keinem Falle mehr als im Ganzen zwölf 
Silbergroſchen. 

Die gleiche Ermäßigung tritt für Gefäße ein, welche lediglich zum 
Ableichtern dienen. * 


Anmerkung zu 1. und 2. 


Beſteht die Ladung zum Theil aus den zu 1. genannten, zum 
Theil aus anderen Gegenſtänden, oder wird das Gefäß zum Perſonen⸗ 
transport benutzt, ſo wird die Abgabe zum vollen Betrage erhoben. 


B. Von geflößtem Holze, fo. oft eine der zu A. genannten Hebeſtellen 


paſſirt wird, bei jeder Hebeſtelle und zwar: 


J. 1) von Flößen, welche ganz oder theilweiſe aus vierkantig beſchlagenen 


Hölzern (Quadratholz) oder Balken beſtehen, für jede 23 Quadrat⸗ 
meter der Oberfläche mit Einſchluß des Flottwerkes und Waſſer⸗ 
raumes, 


8 


2) von allen anderen Flößen für jede 3 Quadratmeter der Oberfläche 
mit Einſchluß des Flottwerkes und Waſſerraumes, 
vier Pfennige. 

Bei Berechnung der Oberfläche wird eine Fläche von über⸗ 

haupt weniger als 22 Quadratmeter (zu 1.) beziehungsweiſe 3 
(zu 2.) Quadratmeter vollen 23 oder 3 Quadratmetern gleichgeſtellt, 
ein Ueberſchuß von weniger als 1% (zu 1.) beziehungsweiſe 14 
(zu 2.) Quadratmeter außer Berechnung gelaſſen und ein Ueber⸗ 
ſchuß von 14 beziehungsweiſe 13 Quadratmeter oder mehr für volle 
23 oder 3 Quadratmeter gerechnet. 


II. Iſt das geflößte Holz mit Stab⸗ oder Felgenholz oder mit Gegenſtänden 


III. 


der unter A. Ausnahme 1. bezeichneten Art beladen, ſo wird außer der 
zu B. I. vorgeſchriebenen keine weitere Abgabe erhoben. 


Befinden ſich auf dem geflößten Holze außer dem Zubehör und außer 
dem Mundvorrath für die Bemannung an anderen Gegenſtänden als 
Stab- oder Felgenholz oder als Sachen der unter A. Ausnahme 1. 
bezeichneten Art mehr als 300 Kilogramm, ſo iſt neben der zu B. 1. 
vorgeſchriebenen noch eine Abgabe von fünf Silbergroſchen bei jeder 
Hebeſtelle zu entrichten. 


Anmerkung. Bei den aus mehreren ſogenannten Plätzen (Tafeln 
oder Gelenke) beſtehenden Flößen wird jeder beladene Platz in 
Betreff der unter B. III. vorgeſchriebenen Abgabe als ein be⸗ 
ſonderes Floß angeſehen. “ 

es 
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Befreiungen. 
Die Abgabe wird nicht erhoben: 

1) von Schiffsgefäßen oder Flößen, welche Staatseigenthum find oder für 
Rechnung des Staates Gegenſtände befördern, auf Vorzeigung von 
Freipäſſen, 
von Fiſcherkähnen, Fiſchdröbeln, Gondeln, Anhängen, Handkähnen und 
ähnlichen kleinen Fahrzeugen, welche ihrer Bauart nach zur Fracht⸗ 
beförderung nicht beſtimmt ſind, ſofern ſie keinen beſonderen Schleuſen⸗ 
aufzug erfordern und ſofern dies bei der zuerſt berührten Schleuſe für 
die ganze Fahrt angemeldet wird. 


1 
— 


Zuſätzliche Vorſchriften. 


Die Abgabe iſt von dem Führer des Schiffsgefäßes oder des Floßes 
bei der beſtimmten Empfangsſtelle vor der Einfahrt in die Schleuſe zu 
erlegen, ſofern die Entrichtung der Abgabe nicht bereits im Voraus ſtatt⸗ 
gefunden hat. 


An welche Empfangsſtelle die Zahlung zu leiſten, wo und in welcher 
Art die Tragfähigkeit des Gefäßes, der Flächenraum des geflößten Holzes, 
die Beſchaffenheit der Ladung anzumelden und was ſonſt bezüglich der 
ee der Abgabe zu beobachten iſt, wird durch den Finanzminiſter 
eſtimmt. 


Bei den Vorſchriften unter Nr. 3. der beſonderen Beſtimmungen zum 
Tarife für die Schleuſengefälle auf der Saale und Unſtrut vom 
31. Dezember 1826. (Geſetz-Samml. für 1827. S. 11.) und unter 
Nr. 3. der zuſätzlichen Beſtimmungen zum Tarife für die Elbſchleuſe bei 
Magdeburg vom 14. April 1834. bewendet es. N 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(J. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


— 
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(Nr, 7948.) Tarif, 


zn | 


NETT, 


nach welchem die Abgaben für die Benutzung der Hafenanlagen am 


Es wird entrichtet: 


Bahnhofe bei Minden zu entrichten ſind. 
Vom 27. Dezember 1871. 


A. B 


Hafenſchutz] Hafen- 
geld. geld. 
I. für ein Fahrzeug von Rthlr. Sar. Nthlr.] Sgr. 
1) weniger als 200 Zentner Tragfähigkeit. 5 
2) 200 bis 800 (ausſchließlich) Zentner Trag⸗ 
fähigkeit. 29. MIR e 10 
3) 800 bis 1200 (ausschließlich) Zentner Trag⸗ 
OB tn 20 
4) 1200 bis 2000 (ausſchließlich) Zentner Trag⸗ 
fähigkeit. e. NM. Wen 02. ee 1 
5) 2000 oder mehr Zentner Tragfähigkeit ... 14 15 
. ie een Pane er rn 1 15 
III. für eine Schiffsmühle, Fähre, ein Badeſchiff, 
Ponton und ähnliches Gefäß... .....-..---. +... 1143 
1 5 


IV. für ein Floß von Balken oder Dielen 


1 


2) 


3) 


Zuſätzliche Beſtimmungen zu A. und B. 


Das Hafenſchutzgeld (.) wird für ein einmaliges Ueberwintern 
im Hafen, ſowie von jedem Fahrzeuge u. ſ. w. entrichtet, welches 
während der Monate November bis einſchließlich März zum Schutz 
gegen Eis- und Hochwaſſergefahr in dem Hafen einlegt und zwar 
nur einmal für jeden Winter, auch wenn das Fahrzeug u. K w. 
während des Winters den Hafen ein oder mehrere Male verlaſſen 
und in demſelben zum Schutze wieder einlegen ſollte. 


Das volle Hafengeld (B.) wird von den Fahrzeugen oder Gefäßen 
entrichtet, welche Fracht gebracht haben und ausladen oder Fracht 
einladen, ſowie von Holzflößen, welche den Hafen benutzen, mögen 
dieſelben über das Ufer ein» oder ausgebracht werden oder nicht. 


Das Hafengeld (B.) wird nur zur Hälfte entrichtet: 
a) von denjenigen Fahrzeugen und Gefäßen, welche nur bis zu 
zehn Zentner befrachtet oder entfrachtet werden; 50 
von 


re a 5 > T 


SET 


b) von denjenigen Fahrzeugen und Gefäßen, welche bei offener 
Schiffahrt leer ein⸗ und auslaufen und länger als vierzehn 
Tage in dem Hafen verweilen; ſowie 

c) von beladenen Fahrzeugen und Gefäßen, welche bei offener 
Schiffahrt, ohne aus⸗ oder beizuladen, länger als vierzehn 
Tage in dem Hafen ſich aufhalten. 

4) Unbrauchbare Fahrzeuge oder Gefäße werden zum Winterlager in 
den Hafen nur zugelaſſen, wenn dadurch der Raum für andere 
Fahrzeuge und Gefaͤße nicht beſchränkt wird, und müſſen, im Falle 
eine ſolche Beſchränkung ſonſt eintreten würde, den Hafen ohne 
Vergütung des Hafenſchutzgeldes (A.) wieder verlaſſen. 


C. Lagergeld. 
Für Benutzung von 15 Quadratmeter der Lagerplätze: 
a) auf eine nach Wochen beſtimmte Zeit, 


far ane Woche. % AR EFT TEA 10 Sgr. 
b) auf eine nach Tagen beſtimmte Zeit, 
„ A Belek h APE E 2 
Anmerkung. 


1) Für Benutzung eines Lagerplatzes von einer geringeren Fläche als 
15 Quadratmeter wird Lagergeld nicht entrichtet. Ebenſo bleiben 
bei Benutzung größerer Lagerplätze überſchießende Theile von 
weniger als 15 Quadratmeter außer Anſatz. 

2) Für Benutzung der Lagerplätze bis zu drei Tagen einſchließlich 
wird nichts entrichtet; bei längerer Benutzung iſt die Abgabe für 
den ganzen Zeitraum der Lagerung von Anfang an zu entrichten. 

In den Fällen zu a. wird die angefangene Woche voll berechnet. 


D. Werftgeld. 


1) Von einem neu zu erbauenden Fahrzeuge oder Gefäße von dem Beginn 
des Baues an für den Mo nale 2 Rthlr. 15 Sgr. 
2) Von jedem auszubeſſernden Fahrzeuge oder Gefäße, 
von dem Aufbringen auf das Werft an für den 
T RER; N 2» — 9» 


N Anmerkung. 

1) Bei Berechnung des Werftgeldes wird der Monat von Monatstag 
zu Monatstag gerechnet. Die über volle Monate hinausgehenden 
Tage bis einſchließlich funfzehn, gelten für einen halben Monat, 

ſechszehn Tage und mehr für einen ganzen Monat. 
2) Hinſichtlich derjenigen neu erbauten oder ausgebeſſerten Fahrzeuge 
oder Gefäße, welche nach dem Abbringen von dem Werfte, ni 
(Nr. 7943.) in. 


En, ae 

hinſichtlich der auszubeſſernden Fahrzeuge und Gefäße, welche vor 
dem Aufbringen auf das Werft noch längere Zeit in dem Hafen 
bleiben, finden die zuſätzlichen Beſtimmungen zu A. und B. An. 

wendung. 8 | 

E. Krahnengeld.“ 
Erfolgt die Einladung oder Ausladung mittelſt des Krahnens, ſo wird 
an Krahnengeld entrichtet: 

1) von jedem Frachtſtück unter 1 Zentne d 1 Pf. 
2) von ſchwereren Gütern für jeden Zentner . 1 


F. Kohlentrichter-Gebühr. 
Für Benutzung der Kohlentrichter bei dem Entladen von Eiſenbahn⸗ 
waggons wird entrichtet: 
a) bei der Entladung eines Waggons von weniger als 100 Zentner 1 Sgr. 
b) bei der Entladung eines Waggons von 100 Zentner und mehr 2 » 


Befreiungen. 
Von der Entrichtung der Abgaben ſind befreit: 

1) Fahrzeuge, Gefäße und Güter, welche dem Staate eigenthümlich gehören; 
2) Fahrzeuge und Gefäße, welche mit Königlichen Effekten oder ſonſt mit 
Staatseigenthum beladen oder vom Staate gemiethet find; ö 

3) die zum Betriebe der Fahrzeuge und Gefäße gehörigen Nachen; 
4) Dampfſchiffe, welche wegen Hochwaſſers die Betriebskohlen an dem 


linken Weſerufer (an der Schlacht) nicht laden können und dieſerhalb 
dieſelben in dem Weſerhafen einnehmen müſſen. 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(I. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


Tarif, 


8 


Tarif, 


nach welchem das Hafen- und Lagergeld fuͤr Benutzung der Sicherheits— 
haͤfen und Lagerplaͤtze zu Fuſternberg und Krudenburg an der Lippe, 
Regierungsbezirks Duͤſſeldorf, zu erheben iſt. 


Vom 27. Dezember 1871. 


A. Hafengeld. Sgr. Pf. 


1) Vom Floßholze für jedes Zehntelquadratmeter der Oberfläche 
eines Floßes einſchließlich des Flottwerkes und des Waffer- 


raumes: 
rr 1 
e een sans haimnegpen ee a . 
Für jede Lage mehr wird Ein Pfennig mehr für das Zehntel- 
quadratmeter der Oberfläche entrichtet. 

2) Von Schiffsgefäßen, beladen oder unbeladen, für jede 40 Zentner 
/// Vc 2 
Für das zu einem Schiffsgefäße gehörige, dieſem ange 

hängte Boot wird nichts entrichtet. 
B. Lagergeld. 
1) Von allen Gegenſtänden mit Ausnahme des in Flößen oder 
Anhängen verſendeten Holzes — die Verſendung mag zu 
Waſſer oder Lande geſchehen — für jeden Sentner.......... 1 
2) Von Holz, bei deſſen Verſendung in Flößen oder Anhängen 
an Schiffe, für jedes Zehntelquadratmeter der Oberfläche eines 
Floßes einſchließlich des Flottwerkes und Waſſerraumes: 
Mön einach Ü? : ent 4 
DI. Dei Doypilar Dan Ne ee Sean ee 1 


Für jede Lage mehr wird ein halber Pfennig mehr für das 
Zehntelquadratmeter der Oberfläche entrichtet. f 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 

1) Ein Flächenraum von weniger als einem Zehntelquadratmeter (A. 1. 

. 2.) wird für ein volles Zehntelquadratmeter, eine Summe von 
weniger als 40 Zentner Ladungsfähigkeit (A. 2.) für volle 40 Zentner, 
Jahrgang 1872. (Nr. 7943.) 9 ein 


u 


ge 


ein Gewicht von weniger als Einem Zentner (B. 1.) für einen vollen 
Zentner und das Kubikmeter Holz bei der Verſendung zu Lande zu 
19 Zentnern angenommen. 


2) Das Hafengeld iſt beim jedesmaligen Einlaufen in den Hafen, das 
Lagergeld bei der Verſendung vom Lagerplatze zu entrichten. 


Für das erſtere können die Flöße und Gefäße ein Jahr vom Tage des 
Einlaufens ab im Hafen, für das Lagergeld die gelagerten Gegenſtände unbe⸗ 
ſtimmte Zeit auf den Plätzen verbleiben. 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


g s (Nr, 7944.) 
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(Nr. 7944.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen | 


des Weißenſeeer Kreifes im Betrage von 60,000 Thalern. Vom 9. De 
zember 1871. a 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


Nachdem von den Kreisſtänden des Weißenſeeer Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 12. September d. J. beſchloſſen worden, die zur Erfüllung der vom Kreiſe 
für die Nordhauſen⸗Erfurter Eiſenbahn übernommenen Verbindlichkeiten erforder- 
lichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den 
Antrag der gedachten Kreisſtände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, 
mit Zinskupons verſehene, Seitens der Gläubiger unkündbare Obligationen zu 
dem angenommenen Betrage von 60,000 Thalern ausſtellen zu dürfen, da ſich 
hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu 
erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des §. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 60,000 Thalern, 


in Buchſtaben: 
„Sechszig Tauſend Thalern “, 

welche in Apoints à 100 Thaler nach dem anliegenden Schema auszufertigen, 

mit Hülfe einer Kreisſteuer mit fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der 

durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung jährlich, vom 1. Januar 1872. 

ab, mit wenigſtens jährlich Einem Prozent des Kapitals, unter Zuwachs der 

Zinſen von den amortiſirten Schuldverſchreibungen, zu tilgen find, durch gegen- 
wärtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen 

Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervor⸗ 
gehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, 


geltend zu machen befugt iſt. 


Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine 
Gewährleiſtung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 9. Dezember 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. Camphauſen. 


Mr. 7944.) 10 * Pro⸗ 


Eu m, u u u 2 eree 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Erfurt. 
Obligation 


des 
Weißenſeeer Kreiſes 
Fan . A 
über 


100 Thaler Preußiſch Kuraut. 


Auf Grund des unterer genehmigten Kreistagsbeſchluſſes vom 
12. September 1871. wegen Aufnahme einer Schuld von 60,000 Thalern 
Behufs Erfüllung der von dem Kreiſe Weißenſee für die Nordhauſen⸗Erfurter 
Eiſenbahn übernommenen Verbindlichkeiten, ſowie in Gemäßheit des umſtehend 
abgedruckten Allerhöchſten Privilegiums vom ............... bekennt ſich die 
unterzeichnete kreisſtändiſche Kommiſſion Namens des Kreiſes durch dieſe, für 
jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläubigers unkündbare Verſchreibung zu 
einer Darlehnsſchuld von 100 Thalern, in Buchſtaben: Einhundert Thalern 
Preußiſch Kurant, welche an den Kreis baar gezahlt worden und mit fünf 
Prozent jährlich zu verzinſen iſt. 

Die Zinſen werden halbjährlich postnumerando am 2. Januar und 
1. Juli jeden Jahres von der Kreis-Kommunalkaſſe des Weißenſeeer Kreiſes 
und bei dem Bankhauſe A. Stürcke in Erfurt gegen Rückgabe der ausgefertigten 
Kupons gezahlt. 

Zur Tilgung wird jährlich Ein Prozent von dem Kapitalbetrage der aus⸗ 
gegebenen Obligationen nebſt den Zinſen der eingelöſten Obligationen verwendet; 
es bleibt jedoch dem Kreiſe vorbehalten, den Tilgungsfonds zu verſtärken, um 
die Rückzahlung der Schuld dadurch zu beſchleunigen. a 

Jeder Obligation ſind für die nächſten fünf Jahre zehn Zinsſcheine und 
ein Talon beigegeben. 

Mit dem Ablaufe dieſer fünfjährigen und jeder folgenden Periode werden 
durch die Kreis⸗Kommunalkaſſe des Weißenſeeer Kreiſes, nach vorgängiger öffent⸗ 
licher Bekanntmachung in den weiter unten bezeichneten Blättern, zehn neue 
Zinskupons mit Talons gegen Rückgabe der zuletzt ausgegebenen Talons an die 
Inhaber der letzteren, oder, falls dieſe Talons abhanden gekommen find, an die⸗ 
jenigen Inhaber der Obligationen, welche dieſelben vor Aushändigung der neuen 
Talons vorgezeigt haben, ausgereicht und es wird, daß dies geſchehen, auf der 
Obligation vermerkt. Bei allen Zahlungen an die Kreis-Kommunalkaſſe werden 
die fälligen Kupons als baares Geld angenommen. 

Die Rückzahlung der ganzen Schuld von 60,000 Thalern geſchieht 
vom 1. Januar 1872. ab allmälig nach Maßgabe des feſtgeſtellten Tilgungs⸗ 
planes. Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverſchreibungen wird durch 

das 


Be 


u 


N Be RN 25 
* Noos beftimmt; die Auslooſung erfolgt in dem Monate Juli jeden Jahres. 


e 


er Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, die zu tilgenden Obligationen 
anftatt der Auslooſung aus freier Hand zu erwerben, ſowie im Falle der Ver— 
ſtärkung des Tilgungsfonds größere Auslooſungen eintreten zu laſſen. Die aus⸗ 
gelooſten oder durch Ankauf zur Tilgung kommenden Schuldverſchreibungen 


werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, Nummern und Beträge, ſowie des 


Termins, an welchem die Rückzahlung erfolgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. 
Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, drei, zwei und Einen Monat vor dem 
Zahlungstermine im Preußiſchen Staatsanzeiger, im öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblatts der Regierung zu Erfurt und im Weißenſeeer Kreisblatt. Sollte 
eins dieſer Blätter eingehen, ſo wird demſelben von den Kreisſtänden unter 
Genehmigung der Regierung ein anderes ſubſtituirt. 

Die Auszahlung des Kapitals erfolgt gegen bloße Rückgabe der Schuld⸗ 
verſchreibung bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe des Weißenſeeer Kreiſes und bei dem 
gene Bei Stürcke in Erfurt in der nach dem Eintritt des Fälligkeitstermins 
olgenden Zeit. ü 

i Die Verzinſung des Kapitals hört mit dem Tage auf, an welchem daſſelbe 
nach den vorgeſchriebenen Bekanntmachungen zurückzuzahlen iſt. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpäteren Fälligkeitstermine 
. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

ar Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rückzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nach dem Ablaufe des Kalenderjahres, in welchem ſie fällig geworden, nicht 


erhobenen Zinſen, verjähren zu Gunſten des Kreiſes. Das Aufgebot und die 


Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuldverſchreibungen erfolgt nach Vor⸗ 


ſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil I. Titel 51. §. 120. seg. bei dem 


Kreisgericht zu Erfurt. 

Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortiſirt werden; doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder in ſonſt glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht porgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus» 
gezahlt werden. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermögen. 

a Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. f 


Weißenſee, den e . 


Die von den Kreisſtaͤnden erwaͤhlte Kommiſſion. 


(Nr. 7944) \ Pro» 


— 286 — 
Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Erfurt. 
Zinskupon 
zu der 
Kreis⸗Obligation des Kreiſes Weißenſee 
(I. Emiſſion) 5 
Littr. ..... .. 
über 100 Thaler zu fünf Prozent Zinſen 
über 
zwei Thaler funfzehn Silbergroſchen. 
Der Inhaber dieſes 1 empfängt gegen deſſen Rückgabe in der 


Zeit vom n F reſp. vom en bis 
eee und ſpäter die Zinſen der vorbenannten Kreis. Obligation für 
das Halbjahr vom ............. P mit zwei Thalern funf⸗ 


zehn Silbergroſchen bei der Kreis-Kommunalkaſſe des Weißenſeeer Kreifes zu 
Langenſalza reſp. bei dem Bankhauſe A. Stürcke zu Erfurt. 


Waffe An eine 1 N 


Die von den Kreisſtaͤnden erwaͤhlte Kommiſſion. 


Dieſer Zinskupon iſt ungültig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Kalenderjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Erfurt. 
Talon 


zur 
Kreis⸗Obligation des Kreiſes Weißenſee. 
Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Rückgabe zu der Obli- 
gation des Weißenſeeer Kreiſes (I. Emiffion) 
Lite no. ER über 100 Thaler à fünf Prozent Zinſen 


die . te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18 .. bis 18.. bei der Kreis- 
Kommunalkaſſe des Kreiſes Weißenſee zu Langenſalza. 


Weißenſee, den n 18. 
Die von den Kreisſtaͤnden erwählte Kommiſſion. 


(Nr. 7945.) 


(Nr. 7945.) Allerhöchſter Erlaß vom 9. Dezember 1871., betreffend die Verleihung der ſiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde— 
Chauſſee von Groß⸗Rodensleben, im Kreiſe Wolmirſtedt des Regierungs⸗ 
bezirks Magdeburg, bis zur Grenze mit der Feldmark Klein⸗Rodensleben. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Groß ⸗Rodensleben, im Kreiſe Wolmirftedt des Regierungsbezirks Magde⸗ 
burg, bis zur Grenze mit der Feldmark Klein⸗Rodensleben genehmigt habe, 
verleihe Ich hierdurch der Gemeinde Groß ⸗Rodensleben das Expropriationsrecht 
für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs - Materialien, nach Maßgabe der 
für die Staats »Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. 
Zugleich will Ich der genannten Gemeinde gegen Uebernahme der künftigen 
chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffee- 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗ Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſätzlichen 
Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats ⸗Chauſſeen von Ihnen 
angewandt werden, jedoch erſt von dem Zeitpunkte ab, wo durch die projektirten 
Anſchlußbauten eine zuſammenhängende Strecke von mindeſtens einer halben 
Meile chauſſeemäßig hergeſtellt ſein wird, hierdurch verleihen. Auch ſollen von 
dieſem Zeitpunkte die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße 
zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. a A) 


Berlin, den 9. Dezember 1871. 


A b N. 2 7 * er, . 
Pr ah ET 
| 


Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 7945—7946.) a . (Nr. 7946.) 
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(Nr. 7946.) Allerhöchſter Erlaß vom 13. Dezember 1871., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Oft - Briegnib, Regierungsbezirk Potsdam, 
für den Bau und die Unterhaltung der Aktien-Chauſſee von der Berlin-Ham⸗ 


burger Straße bei Neu⸗Schrepkow über Pritzwalk und Meyenburg bis zur 
Mecklenburgiſchen Grenze auf Güſtrow. 


Au Ihren Bericht vom 24. November d. J. verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe 
Oſt⸗Priegnitz im Regierungsbezirk Potsdam, welcher beſchloſſen hat, das Eigen⸗ 
thum an der von der Berlin⸗Hamburger Straße bei Neu- Schrepkow über Prig- 
walk und Meyenburg bis zur Mecklenburgiſchen Grenze auf Güſtrow führenden 
Aktien-Chauſſee zu erwerben, das Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauſſee 
erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem Oſt⸗ 
Priegnitzſchen Kreiſe gegen Uebernahme der 17 0 chauſſeemäßigen Unter⸗ 
haltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Be⸗ 
ſtimmungen des für die dien e en jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, 
einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, 
owie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, wie dieſe 

eſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch 
verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 13. Dezember 1871. 


Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Camphauſen. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzuwiniſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei 
R. v. Decker). 


